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Amtlicher Teil.
Berlin,  den 4. Mai 1915.

nw[age der Hofbuchhandlung E. S . Mittler u.
. Verli'n S. W. 68, Kochstr. 68/71, wird jetzt eine
p-rvollständigte Ausgabe der

esratsverordnungen über Getreide , Mehl , Brot,
ffeln, Fleisch, Zucker, Futter - und Düngemittel"

Im Hinblick auf den erheblich vermehrten
der zweiten Ausgabe hat die Buchhandlung den
vreis auf 50 Pfg. angesetzt.s Der Minister des Innern.

I . A. : gez. : Freund.

Wiesbaden,  den 14. Mai 1915.
die warme Jahreszeit die Entstehung von Bränden
-- mache ich nochmals auf meine Verfügung vom
st 1914 — Pr . I . 2 B 4214 — mit dem Er¬

gebenst aufmerksam , etwa noch nötige Vorkehr-
qefälligst baldigst zu treffen,
esondere wird es sich auch darum handeln , für
Militär einberufenen Mitglieder der Feuerwehren
Weit Ersatz zu schaffen und die neuen Mann¬

baldigst auszubilden und einzuüben . Ich bitte
\  zu sorgen, daß diese wichtige Angelegenheit

mein ernstem Interesse begegnet.
Der Regierungspräsident : v . Meister.

*» *

n die Herren Bürgermeister des Kreises.
ersuche dafür Sorge zu tragen, daß meine Ver-
vom 14. 9. 1904 L 6785 Bett. Feuerwehrübungen
diesem Jahre beachtet wird . Ueber das Veran-

troatte ich gemäß meiner Verfügung vom 9. Jan.
WLblatt Nr . 6, Bericht.
Iilbaur , den 19. Mai 1915.

Der Landratsamtsverwalter:
V e r t u ch, Regierungsrat.

Wiesbaden,  den 12. Mai 1915.
D gereicht mir zu großer Freude , mitteilen zu können,

sämtlichen für den Bezirk des XVIII . Armee-
iu Betracht kommenden Truppenteile durchweg sehr
/ Erfahrungen mit den jungen Leuten gemacht

weiche sich an der militärischen Vorbereitung der
beteiligt haben,
spreche daher sowohl den Leitern und Führern

euch den Gewalthabern der jungen Leute meinen
und meine Anerkennung für ihre Bemühungen und

Mitwirkung aus.
steht nach den mir zugefertigten Berichten mit
‘u zu erwarten , daß nicht nur dem Heere durch

MteAusbildung ein großer Nutzen erwachsen, sondern

auch den jungen Leuten selbst bei ihrer militärischen Ver¬
wendung mancher Vorteil entstehen wird.

Der Regierungs -Präsident.
I . V. : v . Gizycki.

Montabaur,  den 19. Mai 1915.
Veröffentlicht.
Die Herren Kompagnieführer ersuche ich für die Be¬

kanntgabe der Verfügung bei allen Zügen Sorge zu
tragen.

Der Landratsamtsverwalter:
Bertuch,

_ Regierungsrat. _
Montabaur,  den 18 . Mai 1915.

Das Zentralkomitee des Preußischen Landesvereins
hat eine Sammlung von umlauffähigen Geldstücken und
ungestempelten Postwertzeichen des Auslandes in die
Wege geleitet . Der Gedanke, von dem dieses Unternehmen
beherrscht wird , ist folgender : Wer eine Reise ins Aus¬
land unternommen hat , pflegt einen kleinen Rest von aus¬
ländischen Geldstücken und Postwertzeichen in die Heimat
zu bringen . Die Umsetzung in inländisches Geld wird
in den meisten Fällen , wegen der Geringfügigkeit des
Vorrats , unterbleiben . Der Besitzer rechnet auch oft da¬
mit , daß er bei einer erneuten Reise in das Ausland die
mitgebrachten Gegenstände sofort zwecks Verwendung zur
Verfügung hat . In jedem Fall legt der Besitzer auf die
dauernde Jnnehaltung der Stücke keinen Wert und wird
gern bereit sein, sie dem Roten Kreuz zur Verfügung zu
stellen, zumal da Reisen in das Ausland augenblicklich
nur in wenigen Fällen überhaupt in Frage kommen.

Die kleinen Vorräte an Münzen und Marken haben,
für sich genommen , nur geringen Wert , während sie, zu
größeren Beständen vereinigt , sich außerordentlich gut in
deutsches Geld umsetzen lassen, ohne daß eine Einschmelzung
in Aussicht genommen zu werden braucht . Die Nutzbar¬
machung der kleinen Bestände erfolgt am zweckmäßigsten
von einer Stelle aus . Die Hauptsammelstelle ist deshalb
das Preußische Zentralkomitee selbst, welches seiner Auf¬
gabe nur dann gerecht werden kann , wenn es von den
einzelnen Ortsvereinen in weitestem Maße in seinen Be¬
strebungen unterstützt wird.

Um den Sammeleifer zu erhöhen , ist ein Ehrenpreis
für jeden, der Gegenstände der bezeichneten Art im Werte
von 25 Mark einliefert , ausgesetzt worden . In den we¬
nigsten Fällen werden zwar einzelne Personen so viel
Münzen und Wertzeichen im Besitz haben , daß sie sich
ohne weiteres den Preis erringen können ; es wird viel¬
mehr in der Regel eine mehr oder minder eifrige Sammel¬
tätigkeit erforderlich sein. Hierzu werden aber viele Ein¬
zelpersonen , auch Kinder , ferner Vereine, Schulen , Stamm¬
tische, gern bereit sein. Der Ehrenpreis besteht in einer
künstlerischen, von Professor Gaul entworfenen Denkmünze,
die aus Eisen unter Verwendung von erbeutetem Geschoß¬
metall hergestellt ist.

Alle Geldstücke und Postwertzeichen sind abzuliefern
an : Abteilung VI , Sammel - und Werbervesen 2, Berlin
3 . IV. 11, Abgeordnetenhaus , Tribünengeschoß Zimmer
Rr . 88 , Fernruf : Zentrum 7268 und 9041 Zimmer 38.

Es ergeht an alle Vaterlandsfreunde, insbesondere an
die Herren Lehrer die dringende Bitte , dem Unternehmen
jede Unterstützung und Förderung angedeihen zu lassen.

Wer es nicht vorzieht, die gesammelten Münzen usw.
an die gedachte Stelle einzusenden wird gebeten, diese
dem Herrn BuchdruckereibesitzerSauerborn  hier , welcher
in liebenswürdiger Weise auch diese Sammlung irbemom-
men hat , unter der Bezeichnung„Geldstücke des Auslandes"
abzuliefern.

Der Vorstan¬
des Vaterländischen Frauen- des Vereins

Vereins. vom Roten Kreuz.
Frau Dr. Spies . I . B. : Gerber.

Nichtamtlicher Teil.
kokales und provinzielles.

Stadtverordneten-Verfammlung.
Montabaur , den 20. Mai 1915.

In der am 19. d. M . stattgehabten Sitzung waren
anwesend 3 Mitglieder des Magistrats , 10 Stadtverord¬
nete und der Protokollführer Stadtsekretär Blau  m. Ent¬
schuldigt waren 8 Mitglieder . Nach Eröffnung der Sitzung,
Verlesung und Genehmigung des Protokolls der letzten
Sitzung gelangte als einziger Punkt der Tagesordnung
zur Beratung und Beschlußfassung : „ Jugendspielplatz " .

Nach Verfügung des Herrn Regierungspräsidenten wird
bezüglich der Benutzung des Jugendspielplatzes von einer
ev. Conventionalstrafe abgesehen, wenn die Stadtgemeinde
Montabaur sich vertragsmäßig verpflichtet , die von ihr
angekauften in Grundbuch Band 23, Blatt 1132 , Karten-
blatt 5 verzeichneten Grundstücke für ewige Zellen für
Zwecke der Jugendpflege im Sinne des Erlasses des
Herrn Kultusministers zu verwenden.

Herr Bürgermeister Sauerborn  berichtete über die
Vorgänge und brachte den nach der Verfügung des Herrn
Regierungspräsidenten neu aufgestellten Vertrag zur
Kenntnis . Die Versammlung ertellte zu demselben ein¬
stimmig ihre Genehmigung.

Herr Bürgermeister Sauerborw machte der Versamm¬
lung Mitteilung von den Beschlüssen der Beleuchtungs¬
und Jinanzkommission vom 17. d. M ., es folgten noch
einige geschäftliche Besprechungen , womit die Sitzung ge¬
schloffen wurde.

** Montabaur, 21. Mai. Dem Referendar Walter
Knögel (Sohn des Herrn Prof . Dr . W . Knögel) aus
Frankfurt a. M ., Leutnant der Res. im 3 . Fuß -Artillerie-
Regiment , hat am 4 . April das Eiserne Kreuz erhalten.

Aabres Glück?
Roman von Rudolf Elcho.

(Nachdruck verboten.)

brl Dassel schaute seiner Nichte erst verdutzt in das
^gesicht, dann aber brach er in ein dröhnendes
°us und schrie:
renführer, oh, thats tunny, Bärenführer , well, I
Bärenführer ist gut. Oh, my charming girl, ich

,„r zufrieden. Führe du den Bär in Berlin
„ —. Wieder warf er den Kopf zurück und lachte
"n halse.

Kleinschmidt war völlig damit einverstanden, daß
jur sie einsprang, denn die Vorbereitungen

-Ikü nahmen jede Minute ihrer Zeit in Anspruch.
Lachen ihres Bruders besaß fortreißende

schon lachte Aennchen daß sie kirschrot wurde
>' und bald stimmte sie selber mit ein ; an des

besm r~r Verstimmung aber erlahmte die suggestive
"- . Züchters . Er blickte sauer drein, und als der

"ch endlich erhob und nach kurzer Verabredung
en das Haus verließ, wandte er sich zornig an

btoÄ *’ 'br habt ja geschrien wie die Verrückten,
^ doch wahrhaftig über den Spaß.

f>ni r' roas  sollen wir denn mit dem Menschen
4ch kann ihn doch unfern vornehmen Gästen

-totfp Schwager vorstellen?"
• «ri bIi! te  Trine auf den Erzürnten und sagte

iart  Christ , er ist doch nun einmal mein
und i,03,01  mir in der Kindheit ein treuer

Mt gar viele Schläge auf sich genommen

pgl 'iJ 1’? sich bei des Vaters Angriff sofort auf
i Onkel r̂giinzte die Verteidigung: „Außer-

Fleck hg"» 2» sein, der das Herz auf

„Aber er paßt in unser Haus wie die Faust aufs
Auge," schrie Kleinschmidt, und der Stolz des Kom¬
merzienrats bäumte sich in seinem Innern wild auf.
Wenn ich ihn den Hochzeitsgästen als Mitglied unserer
Familie vorstellen sollte - "

„Dann schämte ich mich zu Tode !" unterbrach ihn
Tilde, die ins Zimmer zurückkehrend, die letzten Worte
mitangehört hatte . „Nein," fuhr sie ernst fort, „Papa hat
für den schrecklichen Fall die rechte Empfindung : Dieser
Onkel ist als Hochzeitsgast unmöglich. Wenn er an der
Hochzeitstafel ein einziges Mal so lachte, wie vorhin in
diesem Zimmer , dann wäre der Skandal fertig. Ich be¬
greife, liebe Mama , daß dich mit diesem Bruder noch ein
sentimentales Gefühl verbindet , aber Jahrzehntelang ge¬
trennt , lebt ihr heute in verschiedenen Welten und habt
nichts Gemeinsames mehr, als die schwache Erinnerung
an eine traurige Kindheit. Wir aber stehen dir doch näher
als dieser Bruder , darum muß es verhütet werden, daß
er mit Arturs Familie in Berührung kommt. Ja , Mama,
wenn du uns eine große Blamage ersparen, wenn du mir
meine Position in der guten Gesellschaft nicht gründlich
verderben willst, dann halte diesen Onkel Dassel fern von
unserer Vermählungsfeier ."

Tilde hatte in fieberhafter Erregung gesprochen und
im Herzen der Mutter die unklaren Empfindungen der
Demütigung und der Teilnahme für ihr Kind geweckt.
Noch stand sie unschlüssig vor dem fatalen Dilemma,
entweder den Bruder preiszugeben , oder Tilde zu ver¬
letzen, da wandte sich Aennchen mit der Bemerkung gegen
die Schwester : „Dein Verlobter und dessen Familie wußten
doch, daß unsere Eltern ihnen nicht ebenbürtig sind, und
sie nahmen keinen Anstoß daran , infolgedessen kann es
ihnen doch unmöglich auf einen Plebejer mehr in unserer
Familie ankommen. Onkel sieht trotz seiner blauen Jacke
und seines gebräunten Gesichtes sehr gut aus . So wie
ich, werden sich alle verständigen Hochzeitsgäste sagen
müssen: Das ist ein kerniger Mann , dem die Fahrten
zur See und das amerikanische Leben ein anziehendes
Gepräge gaben."

Tilde lachte schrill auf : „Ja freilich, auch das Kauder-

wälsch, das aus seinem breiten Munde kommt, gibt ihm
ein anziehendes Gepräge — für die Spottlustigen . Soviel
ist gewiß, wenn dieser amerikanische Onkel als Gast auf
meiner Hochzeit erscheint, dann wird auf ihr mehr gelacht
werden als in einem Possentheater."

„Tilde hat RechtI" — Kleinschmidt wandte sich an
seine Frau und fuhr eindringlich fort : „Sieh mal , Schatz,
dein Bruder ist gewiß ein braver , tüchtiger Mensch, aber
es ist ganz unmöglich, ihn der noblen Hochzeitsgesellschaft
als nahen Verwandten oorzustellen — das ist ausge¬
schlossen."

Nach kurzer Ueberlegung erwiderte Trine in weiner¬
lichem Tone : „Ja , das sehe ich ja ein —, aber ich kann
ihm doch nicht zeigen, daß wir uns seiner scharnen. 's ist
ein grausames Pech, daß er auch gerade in diesen Tagen
auftauchen muß ! Wie können wir ihm unsere Feier
unterschlagen, ohne ihn tief zu kranken? Ich sehe keinen
Ausweg ."

„Aber ich," rief Tilde gegen Aennchen gewendet : „In
diesem Falle ist eine Kriegslist schon erlaubt und sie ge¬
lingt . wenn du, Schwester, mir behilflich bist. Ich weiß,
es wird dich kein geringes Opfer kosten, aber ich flehe dich
an, rette mich, rette uns alle aus dieser furchtbaren Ver¬
legenheit ."

Ton und Gebärde der Bittenden waren so pathetisch,
daß Aennchen völlig erschreckt fragte : „Was verlangst du
von mir ?"

„Entsage der Teilnahme an der Hochzeitsfeier und ver¬
leite den Onkel an diesem Tage zu einem gemeinschaft¬
lichen Ausflug nach Potsdam oder — noch besser — nach
Dresden ." — Tilde faltete die Hände, sah die Schwester
flehend an und fuhr fort : „Ach, Schwesterchen, sei endlich
einmal lieb und gut zu mir und bringe das Opfer."

Zu ihrer und der Eltern größter Ueberraschung lachte
Aennchen hell auf : „Das chennst du ein Opfer ? Ach,
herrsch, ich dachte wunder , zu welcher heroischen Entsagung
ich mich aufschwingen sollte. Aber mit Vergnügen führe
ich das Onkelchen um die Hochzeit herum nach Potsdam
oder Dresden !"

(Fortsetzung folgt.) (27)



politisches.

Der Krieg.
Der deutsche Tagerbericht.

Wieder 7000 Knfleil gelangen!
WTB . (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 19. Mai 1915.

(Drahtnachricht .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich von Upern nehmen die Kämpfe auf dem
östlichen Kanalufer einen für uns günstigen Verlauf.

Südlich von Neuve Chapelle setzten die Engländer
nach starkem Artilleriefeuer an einzelnen Stellen zu neuen
Angriffen an ; sie wurden überall abgewiefe » .

Auf der Lorettohöhe nahmen wir einige feindliche
Gräben und erbeuteten dabei zwei Maschinengewehre.

Ein starker französischer Angriff gegen den Südteil
von Neuville brach unter schwersten Verlusten für
den Feind in unserem Feuer zusammen.

Im Priesterwalde versuchten die Franzosen um
Mitternacht vorzubrechen , wurden aber durch unser Ar¬
tilleriefeuer «iedergehalten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Auf der Linie Shagori -Frauenbnrg sind gestern

starke feindliche Kräfte angetreten.
Westlich und südlich des Njemen  dauern die Kämpfe

weiter an.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die Ruffen versuchten gestern das weitere Vor¬
schreiten unserer über den Sa « nördlich Przemysl vor¬
gedrungenen Truppen durch Gegenangriffe aufzuhalten.
Alle diese Angriffe scheiterten unter schweren Ver¬
lusten für den Feind.

Eine aus Hannoveranern und Oldenburgern
bestehende Division  hat in den letzten beiden Tagen
bei den Kämpfen um den Sa »Übergang

7000 Gesäusene gemaA
sowie 4 Geschützeu . 28 Maschinengewehre erbeutet.

Zwischen Pilica und oberer Weichsel sowie südöstlich
Przemysl  werden die Kämpfe fortgesetzt.

Oberste Heeresleitung.
* -st

-st

WTB. Großes Hauptquartier, 20. Mai 1915.
Amtlich . — Drahtbericht.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Trübes , unsichtiges Wetter hemmte gestern in Flan¬

dern und Nordwestsrankreich die Gefechtstätigkeit.
Auf der Lorettohöhe machten wir kleine Fortschritte.
Bei Ablain wurde ein nächtlicher feindlicher Vorstoß

im Nahkampf abgewiesen.
Zwischen Maas und Mosel war der Artillerie¬

kampf  besonders heftig.  Gegen Morgen gingen die
Franzosen östlich von Ailltz in breiter Front zum Angriff
vor , der überall , zum Teil in erbittertem Hand¬
gemenge , von uns abgewiesen  wurde.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Mit den aus der Linie Shagori -Fraueuburg im

Vormarsch gemeldeten stärkeren feindlichen Kräften ist es
zu keiner Gefechtsberührung gekommen.

An der Dubissa  wurden russische Angriffe ab¬
geschlagen ;

80«Eesangenk«. 2Maschinengewehre
blieben in unserer Hand.

Gestern griffen wir nördlich Podubis  an , nahmen
die Höhe 105 und machten weitere

SO« Gesäusene.
Die südlich des Njemen vordringenden russischen

Kräfte wurden bei Grycszkabuda- Syntowty - Szaki
völlig geschlage« . Die Reste des Feindes flohen in
östlicher Richtung in die Wälder . Kleinere Abteilungen
halten noch Sutki.

Die blutigen Verluste der Ruffen waren sehr
schwer. Die Zahl der Gefangenen erhöht sich deshalb
nur auf

22««.
ferner wurden 4 Maschinengewehre erbeutet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere über den San nördlich Przemysl  vorge¬

drungenen Truppen wurden gestern Nachmittag erneut
von den Russen in verzweifelten Anstürmen angegriffen.
Der Feind wurde überall unter sehr erheblichen Ver¬
luste « zurückgeworfen.

Heute früh gingen wir auf einem Flügel zum Gegen¬
stoß  über und stürmten die Stellungen des Gegners,
der eiligst flieht.

Oberste Heeresleitung.
-st

Der Kaiser in Galizien.
* Berlin , 19. Mai. (W. T. B . Amtlich.) Der

Kaiser wohnte vorgestern den Kämpfen  beim Ueber-
schresten des San -Abschnittes auf den Gefechtsständen eines
Generalkommandos und später einer Division bei.

Keine Heraufsetzung des landsturmpflichtigen
Alters.

* Berlin , 19. Mai. (Ctr. Bin.) Neuerliche Gerüchte
von einer Heraufsetzung des landsturmpflichtigen Alters
vom 45 . auf das 50. Lebensjahr entbehren , wie wir fest¬
zustellen in der Lage sind , jeder Begründung . Deutsch¬
land hat zurzeit Soldaten genug , um allen feind¬
lichen Mächten entgegentreten zu können . (Wsb . Ztg .)

Wtlls LMMunde.
* Rom , 19. Mai . Das Amtsblatt des Königreiches

ist wie am Vorabend eines Krieges mit Vorschriften über
den Schutz und den Betrieb der Bahnen und den Küsten¬
schutz im Kriegsfälle angefüllt.

Der Secolo meldet aus Paris , Viviani habe den Bot¬
schafter Tittoni  gefragt , ob das Eingreifen Italiens
durchdie Ministerkrisis  eine Verzögerung erlitte,worauf
Tittoni geantwortet hätte : Italien ist die Verpflichtung
eingegangen , innerhalb eines bestimmten Termins loszu¬
schlagen, und diese Verpflichtung wird getreu erfüllt werden.

Im gestrigen Minist errat  soll Sonnino einen neuen
Bericht über die internationale Lage vorgelegt haben.
Salandra hat den Ministerrat unterrichtet über die Maß¬
regeln , die gegen die geplanten sozialistischen Friedens¬
kundgebungen getroffen sind.

Der Andrang zur morgigen Kammersitzung ist unge¬
heuer . Bereits eine Stunde nach Beginn der Kartenver¬
teilung waren alle Plätze vergeben.

* Lugano , 19. Mai . Die Schweiz schloß mit Italien
einen Vertrag über die Einfuhr und Ausfuhr von Vieh,
Holz , Lebensmitteln und Zellulose ab.

Der Secolo sagt in einer Kritik der Rede des deutschen
Reichskanzlers : „Die Zugeständnisse kamen zu spät ."
Italien sei nicht gewillt , um sein gutes Recht sljA betteln,
sondern es bereite sich vor , es zu fordern mit der freien
Kraft seines Willens und mit Waffengewalt . Der Drei¬
bundvertrag sei zerrissen worden , als ' Deutschland und
Oesterreich in den Krieg eintraten , ohne Italien zu benach¬
richtigen. Dies sei eine Beleidigung der Würde und In¬
teressen Italiens.

(Gleichsam als Entschuldigung beruft sich also einer
der Hauptträger der Kriegshetze, 'der Mailänder Secolo,
darauf , daß die Zugeständnisse Oesterreichs zu spät ge¬
kommen seien. Es wird die Zeit kommen , die Aufklärung
darüber gibt , wann  einzelne Mitglieder der Regierung,
wir haben namentlich den erklärten Englandfreund Son¬
nino im Auge , sich in feste Vereinbarungen mit dem Drei¬
verband eingelassen haben .)

* Rom , 19. Mai . (W. T . B . Nichtamtlich .) Fürst
Bülow  hatte mit Sonnino  eine längere Unterredung.
Die Villa Malta und der Palazzo Cafarelli werden be¬
wacht . — Die revolutionäre Presse  richtet gegen
Bülow nach wie vor heftige Angriffe,  die übrigens
trotz des Kriegsfiebers in vielen Kreisen mißbilligt und
bedauert werden . Selbst der radikale „Messaggero" er¬
mahnt die Gesinnungsgenossen , nicht zu vergessen, daß
Bülow seine Pflicht tut , indem er dos Interesse seines
Vaterlandes verteidigt.

Das Grünbuch.
* Rom , 19. Mai . (Ctr. Frkft .) Die „Agence Havas"

meldet : Das von der Regierung veröffentlichte Grünbuch
soll, wie die Blätter melden , etwa 100 Dokumente ent¬
halten . Es wird u . a. alle Aktenstücke über die Beziehungen
zwischen Italien und den Zentralmächten seit Ausbruch
des Krieges enthalten . Nach einem in der Kammer um¬
laufenden Gerücht wird das Grünbuch auch die Note vom
4 . Mai enthalten , in der Italien erklärt , daß es den
Dreibundvertrag als gegenstandslos  betrachte
infolge des dem Geiste und Wortlaut des Vertrages ent¬
gegengesetzten Verhaltens Oesterreich-Ungarns.

D'Annunzio beim König.
* Mailand , 19. Mai . (Ctr . Frkft .) D 'Annunzio

wurde heute Morgen in dreiviertelstündiger Audienz vom
König empfangen.

Truppenbesichtigung durch den König.
* Rom , 19. Mai . (W. T . B . Nichtamtlich .) Nach¬

dem am Sonntag der König  die Leibkürassiere besichtigt
hatte , die die neue graugrüne Kriegsuniform erstmalig
trugen , besichtigte er gestern verschiedene andere Truppen¬
teile  und wurde von der Bevölkerung bei den Fahrten
durch die Stadt , auch in den Arbeitervierteln , mit
Enthusiasmus begrüßt.

Gegen den Krieg.
* Zürich , 19. Mai . Der „Luzerner Tagesanzeiger"

meldet aus Rom : In Rom erklärten sich 80000 Ar¬
beiter  in Straßenkundgebungen gegen den Krieg.

Giolitti ist abgetan.
* Lugano , 19. Mai . Giolitti kam gestern unbelästigt

in Turin an . Niemand begrüßte ihn am Bahnhof . Alle
seine früheren Freunde fehlten . Nur einige Detektivs
waren erschienen und ließen den einstigen Diktator Italiens
durch eine Hintertür entschlüpfen. Dann bestieg Giolitti
mit seinem Schwiegersohn ein Auto und begab sich nach
seiner Heimatstadt Cavour , wo er vor der'  Bevölkerung
sicher zu sein hofft.

Eine Anmaßung.
Unerhörte Forderungen Italiens an Oesterreich.

* Kopenhagen , 19. Mai . (Ctr . Hmbg .) Einer Mel¬
dung des „Hamburger Fremdenblatt " zufolge teilte der
frühere italienische Finanzminister Luzatti  dem römischen
Berichterstatter der „Nationaltidende " folgende Forderungen
Italiens an Oesterreich-Ungarn mit:

Sofortige Besetzung von ganz Trentino , Istrien , ein¬
schließlich Triest , Pola und Fiume sowie mehrere adria-
tischer Inseln ; Abtretung der Marinestationen an der
dalmatinischen Küste ; Verzicht auf jede direkte und in¬
direkte Einmischung in die Angelegenheiten Serbiens;
Verzicht auf eine gegen Italiens Interessen gerichtete
Balkanpolitik ; Freiheit für Italien , seine Interessen im
östlichen Mittelmeer gegen die Türkei gemeinsam mit
den Dreiverbandsmächten wahrzunehmen ; und schließlich
Handlungssteiheit für den kommenden Friedenskongreß,
wo Italien sich vorbehält , die Sache Serbiens und
Belgiens  zu unterstützen.

Wenn es wahr sein sollte, daß die italie^n
rung solch hirnverbranntes Zeug als SW 1'1
Oesterreich-Ungarn gestellt hat , so ließe das
kindische Urteilslosigkeit oder auf gemeingefährl,^wabn scklieken ' M>1

* Berlin , 19. Mai . Auch die gestrigenw
österreichisch-ungarischen und deutschen Bot'schasA
bei Sonnino bieten keine Anhaltspunkte für ein
Beurteilung der Lage. Sonnino ist
fest znm Kriege entschlossen, weil er mit ?
sprechungen sich mieden Dreiverband gebundei.
welcher Form die Dinge m Italien sich abspie^
ist nur noch von nebensächlicher Bedeutung,/, !̂
die Regierung mit einer Erklärung vor das sjt
tritt , die gleichbedeutend mit einer Dreibunds
und einer Kriegserklärung ist, vielleicht, daß die■
bloß erweiterte Vollmachten vom italienischen
verlangt und dann nach eigenem Ermessen

Es wird bei der Eröffnung der Kammer
wie viele Abgeordnete noch nicht von der ©JJ ? I
schüchtert sind und ihr Wort oder ihre Stimme ? '
Krieg zu erheben wagen . Wie die Dinge liegen i
noch Hoffnung vorhanden , daß die Regiernn«
Kammer ernsten Widerstand erfährt . Das &J
Volk, das ohne Zweifel heute noch in seiner tf
gegen ein Blutvergießen und gegen den Krieg
so wenig , wie es in der Presse sich Geltung
konnte , im Parlament den Friedenswunsch mrn K
bringen können. Die kleine Clique , die seit jjju
Verbindung mit Sonnino und Salandra zum >̂
trieben hat , die die Presse beherrscht und in
wahre Kriegspsychose erzeugt hat , wird auch
ment das große Wort sprechen.

Aeoorstehender Abbruch»«
diplomatischen Beziebuvge,;

* Paris , 19. Mai . (W. T . B . Nichtamtlich.,j
„Matin " meldet aus Rom : Die Botschafter aon
Iflub und Oesterreich-Ungarn haben dem Minister des;
Sonnino, eine Verbalnote überreicht. In dip,
Kreisen hält mau den Abbruch der diplomatischen
zwischen Italien und den Zentralmächten sür bedoM

Lugano , 19. Mai. Die „Stampa" schreibt:
morgen das Grünbuch verteilt wird , ist wahrschej«!
Abbruch der Beziehungen erfolgt . Während dies
und der Senat die Kriegssitzung abhalten , dom
mutlich schon die Geschütze. '
^ Rotterdam , 20. Mai. Aus R o m wird
Die gestrige Tribuna versichert, daß das von kl!
rung vorzulegende Grünbuch die Unannehmb^
österreichischen Vorschläge „erweisen" werde . *

* Lugano , 20. Mai. Zur heutigen
sttzung. Man rechnet für die heutige Sitzung
Corriere della Sera mit der Teilnahme von 450S
tierten . Die Kammer hat 506 Abgeordnete int'
Jurati , der im Namen der osftziellen Sozialisten zl
den Krieg sprechen soll, ist bis jetzt in die '"'
nicht eingetragen.

Was wird der Papst tu« ?
Die Frage , was der Papst  tun wird , wenn da;

zwischen Italien und den Zentralmächten ausbricht/
der letzten Zeit vielfach erwogen worden . Ein An"
„B . Z ." erinnert daran , daß das italienische Gar«
von 1843 die Souveränitätsrechte des Papstes B
da die Päpste aber durch ihre allgemein pwm
Haltung gegen die Besetzung von Rom durch
anlaßt waren , dieses Gesetz nicht durch seine Swet»
in einen zweiseitigen Vertrag zu verwandeln, 1%
italienische Regierung nicht verpflichtet, sich daran ^
Für die persönliche Sicherheit des Papstes hat"
König Viktor Emanuel durch sein Wort Garantie!
nicht aber für die Ausübung der päpstlichen Souve
rechte, was die Exterritorialität der beim »n
glaubigten Gesandtes, sowie die Benutzung der/ (
des Telegraphen betrifft. Der Verfasser des Artm̂.
nun , er glaube nach wie vor , daß der Pap
Kriegsausbruch verlassen werde. Ein solches Germ
offiziell vom Vatikan widerrufen worden, der
aber nach dem Dementi sowohl von einer hohen: ,
Persönlichkeit wie auch von den Angehörigen/ » ^
tischen regierenden Hauses mit Sicherheit $¥r'  ^
würde sich beim Kriegsausbruch nach Spanre

Die Kriegshetzer in Brrlesech
WB. Berlin , 20 . Mai . Die Kriegsstimmiw i

den für den Krieg arbeitenden Gruppen hat Ms
nommen , sondern eher noch sich verschärft . Der j
berichtet, es mache der italienischen Regierung
Kopfzerbrechen, um einen plausiblen Kriegs
zu finden , zumal Oesterreich alles ausbiete , um nA
weise den Krieg noch abzuwenden . Ja , es
Italien kein Ultimatum  an Oestereich-Ungaini
werde aus purer Besorgnis , daß Oesterreich durch.
Annahme sich dem Krieg entziehen könnte. Italien«
sich vielleicht dadurch aus der diplomatischen
ziehen, daß es unter dem Vorwände türkischer
in Lybien den Türken  den Krieg erkläre.

* Im gestrigen Minist er rat  wurden alle JiJ
Kriegszustand notwendigen Maßnahmen getrofsm
ganze Gebiet nördlich von Bologna wird voran''
als Kriegszone erklärt werden.

* Am heutigen 20 . Mai,  an dem in Jtal
Würfel über Krieg oder Frieden mit den eh«
Bundesgenossen fallen werden , sind es 33 Jahr !,!
der Dreibund gegründet  wurde . Der WortlH
mit Italien abgeschlossenen Verträge ist bekanntlich!
mals veröffentlicht worden . Daß aber ihr Wj
gegenseitige Waffenhilfe gegen gleichzeitige russische«
französische Angriffe verlangte : dieser allgemein
nähme ist von keiner Seite widersprochen worden,



... mit oder ohne Erklärung!
KM« fällt di- Entscheidung.

20. Mai . Wird heute das italienische Par-
rliN, / ücheidung fällen ? Wird heute noch Italien

naen Verbündeten den Krieg erklären ? Die
i» Mund zu Mund . Auch an amtlicher
-e sie hier niemand mit Sicherheit beantworten.

gewiß : Italien wird den Krieg
V)t}V bisherigen Bundesgenossen führen . Noch

„ ^ ach der Kriegserklärung, ^ für die kein ruhig!^ " <n!ensch in der ganzen Welt einen wirklichen
^ ieasgruud finden kann . Vielleicht, daß die ita-
^ Regierung überhaupt keine Kriegserklärung erläßt.

schreien es die Kriegshetzer und die ihnen
Telegraphen und Blätter des ganzen Drei¬

er ' itt die Welt hinaus , daß Italien , das von
Soldaten und von keiner Note bedroht war , nur
r « Ueidigungskrieg führe . Die italienische RegierungWr*1v̂n ^rt «m frfmrr fiir freute mirfr her» (Sprint uiEi Erwarten schon für heute auch den Senat zu

zusammenberufen.
^abrscheinlichkeit, daß heute schon die Entschei¬

ds fällt , ist deshalb die größere , aber es ist
daß sich die italienische Regierung

'gMiner und Senat bloß erweiterte Voll

' arn an Serbien richtete, machte mit einem Schlage die
Wirkungen unserer lange andauernden Anstrengungen zu
Nichte, indem es das Abkommen verletzte, das uns mit
Oesterreich-Ungarn verband . Es verletzte dieses Abkommen
durch sein Verfahren , indem es unterlassen worden war,
mit uns , sei es , eine vorgängige Verständigung zu treffen,
oder uns auch nur eine einfache Mitteilung zu machen,
und cs verletzte es in der Sache , indem es darauf aus¬
ging , zu unserem Nachteile das empfindliche System terri¬
torialer Besitzungen und Einflußsphären zu stören , das
ich auf der Valkanhalbinsel herausgebildet hatte . Aber

mehr noch als der eine oder andere besondere Punkt wurde
der ganze Geist verletzt oder sogar unterdrückt , der diesen
Vertrag erfüllte , denn indem in der Welt der schrecklichste
Krieg entfesselt wurde im direkten Gegensätze mit unseren
Interessen und unseren Gefühlen , wurde das Gleichgewicht
^erftört , das das Bündnis sichern sollte, und es erhob sich
tatsächlich, aber unwiderstehlich , das Problem der natio¬
nalen Unversehrtheit Italiens . Nichtsdestoweniger widmete
ich die Regierung während langer Monate geduldig der

Aufgabe , eine Verständigung zu suchen, die dem Vertrage
'eine Daseinsberechtigung , die er sonst verloren hatte,
wiedergeben sollte.

Bor dem Abbruch der diplomatischen Beziehungen.
* Lugano , 20. Mai. Der Botschafterzug, der den

Fürsten Bülow  und das Personal der Botschaft über
die Grenze bringen soll, ist zusammengestellt . Er besteht
aus vier Wagen erster Klasse, einem Salonwagen , einem
Speisewagen und zwei Gepäckwagen. Cs scheint, daß
auch der preußische Gesandte beim Vatikan , von Mühlberg,
und der bayerische Gesandte Baron Ritter mitfahren werden.

Nach der Mailänder Sera trachtet die italienische Re¬
gierung , der gegenwärtigen Lage ein Ende zu machen
durch Vorlage einer diplomatischen Note in Wien und

eichzeitige Zurückrufung des italienischen Botschafters
in Wien.

aebeir lassen wird . Man muß damit rechnen,
" sptt Kriea auck ob:E _«en den Krieg auch ohne Kriegserklärung beginnt

angekündigten Gründlich dann der Welt als
KL Unschuld sich vorstellt. Wenn der englische

>«ivräsident Asquith gestern in der Guildhall -Ver-
^ es über sich bringen konnte , von Deutschland

/en , daß es mutwillig den Krieg gegen Eng-
' , .. fw> hrt frtff rtrtMV » Vfi/4^4- rt-lv*

„gefangen habe , warum soll denn nicht ein Son-
„der Saiandra mit der gleichen Unverfrorenheit nach
öiieqsbeginn der Welt vormachen können, daß Oester-

Mach und Deutschland den Krieg hier begonnen
Die Kriegshetzer  in Italien haben sich

letzten Wochen als so glänzende Regisseure der
Msmache erwiesen, daß sie zweifellos nach dem
des Krieges in diesem Punkte noch England und
ch übertreffen werden.
ienllich wird man in Wien nicht versäumen , mög-

und möglichst deutlich die Antwort auf das
Me Grünbuch zu geben. Ob die Entscheidung in

heute oder morgen fällt , hat nur noch nebensäch-
»eutung. Sie kann heute fallen ; sie muß aber

fallen. Ueber alles weitere wird dann die
/entscheiden . In der Geschichte wird man
italienischen Krieg einst den Krieg der Treu-

t und des Wahnsinns nennen.

, heute

Die Kriegssitznng der Kammer.
ftTB Nom, 20. Mai. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)
laudra legte mit einer längeren Erklärung

ammer einen Gesetzentwurf vor, welcher der
für den Kriegsfall außerordentliche

Ge überträgt . Enthusiastische Kundgebungen
schölte Zwischenrufe : „Es lebe der Krieg !" be-

Erklärungen des Ministerpräsidenten.«die

Rom, 20. Mai. (Agenzia Stefani.) Bei der
der Kammer war der Saal ganz gefüllt . 480

te waren anwesend . Die Tribünen waren ge¬
ll, einschließlich derer für das diplomatische Korps

iIemtoren und ehemaligen Deputierten . Auf vrr
'«ne der Diplomaten bemerkt man die Bot-

rder Vereinigten Staaten , Englands , Zyrank-
Rutzlands und Japans . Auf der Tribüne

Gabriele d ' Annunzio,  von lebhaften Zurufen
^aal und auf den Tribünen begrüßt . Nur die offi-
!»Sozialdemokraten beteiligen sich nicht an der Kund¬
ig. Alle hervorragenden Persönlichkeiten des Parla-
Ewaren anwesend , außer Giolitti.

2 Uhr tritt Präsident Marcora  in den Saal
T  von stürmischem Beifall im Saal und auf den
m . Alle Abgeordneten , ausgenommen die 45

Äen Sozialdemokraten , erheben sich von den Plätzen
wie das Publikum auf den Tribünen , und rufen

te der Präsident.
W die Kundgebung zu Ehren des Kammerpräsidenten
M, trat Salandra  in den Saal , hinter ihm
wnino und die anderen Kabinettsmitglieder . Die
U Versammlung steht. Man ruft von allen Seiten:
'lebe- er Krieg ! Im Zentrum ertönen Rufe: Es
, König ! Die Ovation wiederholt sich, begleite
l/Dbr mehr anwachsendem Beifall . Unter den Rufen
^Italien ! erneuert sich die Kundgebung . Salandra
Meinen Gesetzentwurf  ein , welcher der Regierung
l.kNffall des Krieges außerordentliche Befug

überträgt, und ' gibt darauf Erklärungen der Re" ab.

Diese Verhandlungen mußten indessen beschränkt sein,
nicht nur der Zeit nach, sondern auch durch die Würde,
über die hinaus die gesamten Interessen und die Ehre
unseres Landes bloßgestellt worden wären . Infolgedessen
und um diese höchsten Ziele aufrechtzuerhalten , sah die
Königliche Regierung sich gezwungen , der Kaiserlichen öster-
reichisch-ungarrschen Regierung am 4. Mai die Zurück¬
nahme aller Vertragsvorschläge , die Aufkün¬
digung des Bundesvertrages  und die Erklärung,
daß sie sich ihre Handlungsfreiheit vorbehalte , zu notifizieren.

Anderseits aber war es nicht mehr möglich, Italien
in einer Isolierung ohne Sicherheit und ohne Ansehen zu
offen, gerade in einem Augenblick, wo die Weltgeschichte
n eine entscheidende Phase tritt . Angesichts dieser Sach-
age, und in Erwägung der Schwierigkeit der intemaüo

nalen Lage muß die Regierung auch politisch vorbereitet
sein auf fede noch so schwere Prüfung , und sie ersucht
daher die Kammer durch den vorgelegten Gesetzentwurf
um die außerordentlichen Befugnisse , deren sie bedarf.

Diese Maßnahme rechtfertigt sich nicht allein durch
Präzedenzfälle bei uns und bei anderen Staaten jeder
Regierungsform , sondern sie stellt auch die beste Ordnung
und sogar die mildeste Form derjenigen Befugnisse dar,
welche unsere in Kraft stehende Gesetzgebung der Regie¬
rung auch in anderen Fällen zuweist, wo es sich um das
höchste Gesetz handelt , nämlich um das Wohl des Staates

Ohne prahlerische Worte und ohne Stolz , aber mit
tiefem Verständnis für die Verantwortung , die uns in
dieser Stunde zufällt , haben wir das Bewußtsein , dafür
Vorsorge getroffen zu haben, was die edelsten Bestrebungen
und die vitalsten Interessen des Vaterlandes erforderten,
denn in seinem Namen und ihm ergeben richten wir be
wegt unseren glühenden Appell an das Parlament und
über das Parlament hinaus an das Land dahin , daß alle
Meinungsverschiedenheiten beigelegt werden mögen und
daß von allen Seiten ein aufrichtiges Vergessen sich du
rauf herabsenke.

Partei - und Klassengegensätze, die in gewöhnlichen Zeiten
immer zu achtenden persönlichen Ansichten, selbst die Gründe
die im Leben einen täglichen und furchtbaren Kontrast der
Bestrebungen und Grundsätze geben, müssen heute ver¬
schwinden angesichts der Notwendigkeit , die jede andere
übertrifft und einer Idee , die mehr als jede andere be¬
geistert, angesichts des Glückes und der Größe Italiens
Alles andere müssen wir von heute ab vergessen und
dürfen uns nur daran erinnern , daß wir alle Italiener
sind, und daß wir alle mit demselben Glauben und der¬
selben Glut Italien lieben. Mögen die Kräfte aller in
eine einzige Kraft zusammengefaßt werden und die Herzen
aller sich zu einem einzigen Herzen zusammenschließen
möge ein einmütiger Wille zu dem beschworenen Ziele
führen und Kraft , Herz und Wille ihren einzigen leiden¬
schaftlichen und heldenhaften Ausdruck fiudeu iu der Armee und
Flotte Italiens , und in dem erhabenen Führer , der sie zu
Schicksalen einer neuen Geschichte anführt . Es lebe der
König ! Es lebe Italien!

WTB Washington , 20. Mai . Italien und Oester¬
reich-Ungarn haben die Vereinigten Staaten  ersucht,
ihre diplomatischen Angelegenheiten in Wien und Rom
zu übernehmen , falls die Beziehungen abgebrochen werden
würden . Die Regierung in Washington hat ihre Bot-
'chafter in den beiden Hauptstädten beauftragt , dem Er-
üchen Folge zu leisten.

Kriegsmatznahmen.
* Genf , 20. Mai . Wie das Journal aus Chiasso

meldet , sind am 17. Mai abends für sämtliche Brief - und
Postsendungen aus Italien militärische Ueberrvachungs-
:ellen bei den Grenzübergabestellen eingerichtet worden,
die italienische Post hat die Beförderung verschlossener

Briefe von und nach dem Ausland arn gleichen Tage
eingestellt . Aus Lugano wird gemeldet : Seit dem 16.
Mai verläßt kein Schiff der italienischen Handelsflotte
mehr die italienischen Häfen . Die italienischen Reedereien
jaben den Fracht - und Personenverkehr aus italienischen
Häfen auf Befehl der Regierung eingestellt . Genua wurde
erneut für die neutrale Schiffahrt gesperrt.

Allgemeiner Einberufungs -Befehl.
* Zürich, 20. Mai. Die italienischen Konsulate der

Schweiz erhielten gestern abend den allgemeinen Einbe¬
rufungsbefehl für die heerespflichtigen Italiener zugestellt.

-vland:'ta gab folgende Erklärung ab:
Italien sich zur Staatseinheit erhoben hat,

'ch in der Welt der Nationen ats ein Faktor der
n9, der Eintracht und des Friedens bewährt , und

. / ' A , vor aller Welt verkünden , daß es d iese.Auf-
Festigkeit erfüllt hat , die sich nicht einmal vor

D^mrzuchsten Opfern beugte . In der letzten Periode
30 Jahren hielt es ein System von

u. H>en  und Freundschaften aufrecht, die Haupt

; "Hein

. Zweck hatten , auf diese Art das europäische
W und mit ihm den Frieden zu sichern. Ange-

^ornehmheit dieses Zieles ertrug Italien sogar
-« die Mängel der Sicherheit seiner Grenzen und

lesem Ziele nicht nur die heiligsten nationalen
"uter, sondern es mußte auch mit unterdrücktem

Methodisch angewandten Versuchen zusehen,
kfäilvf Charakter zu unterdrücken , welchen Natur
hatten edelen Landen unauslöschlich aufge-

Jeder Satz der Rede Salandras wurde mit lebhaftem
und anhaltendem Beifall ausgenommen . Am Schlüsse er¬
folgte eine begeisterte Kundgebung mit dem Rufe : Es
lebe der König ! Es lebe Italien ! Es lebe die Armee
Salandras Rede wurde fast bei jedem Satze durch stür¬
mischen Beifall  und durch Rufe : Hoch Italien
Hoch der Krieg!  unterbrochen . Nur die offiziellen So
zialisten blieben ruhig und erhoben sich nicht von ihren
Plätzen . Der Schluß der Rede wurde mit stürmischer
Kundgebung für die Armee , den König und Italien aus¬
genommen . Salandra beantragte sodann die Einsetzung
einer Kommission zur Prüfung des Gesetzentwurfes und
bat , daß die Kommission und deren Mitglieder von dem
Präsidenten zu berufen sei, und noch heute zusammentrete
und berichte. Sein Antrag wurde angenommen.

Sodann erhob sich Sonnino  und legte das Grün¬
buch vor . Von der Kammer und von der Tribüne mit
einer langen Sympathiekundgebung begrüßt , teilt der Kam¬
merpräsident sodann die Namen der in die Kommission
berufenen Deputierten mit . Die Deputierten umdrängten
die Plätze der Minister , um ihnen die Hände zu schütteln.
(Die Regierung verläßt die Kammer , um die Erklärungen
vor dem Senat zu wiederholen .) Der Vorschlag der Re-
gierung , dem Entwürfe die Dringlichkeit zuzuerkennen
wurde in geheimer Abstimmung mit 367 gegen 54 ange
nommen.

* Außer den bekannten Forderungen verlangte Italien
von Oesterreich-Ungarn auch noch eine bare Entschädi¬
gung  von zwei Milliarde « für die Kriegsvorbereitungen
welche es zur Unterstützung dieser Erpressungspolitik für
zweckdienlich gehalten hatte . Es ist klar , daß diese Politik
nicht uneinbeflußt war von den Treibereien des Drewer

^imatum , das im Jahre 1914 Oesterreich-Un - bandes namentlich Englands

England und der Papst.
* München , 30. Mai. (Ctr. Frkft.) Von einer Seite,

die, wie die „Bayer . Staatsztg ." sagt , als sicher unter¬
richtet gelten kann , wird diesem Blatte mitgeteilt , daß
die englische Regierung dem Papst  den Antrag gemacht
jat , für die Dauer des Krieges nach England zu
ibersiedeln.  Die Regierung ist bereit, eine Million
Lire zur Bestreitung der Kosten seines Aufenthalts bereit¬

stellen. Es ist selbstverständlich , daß der Papst dieses
ngebot abgelehnt  hat.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
WTB Wien , 19. Mai . Amtlich wird verlautbart:

Die auf das östliche San -Ufer  vorgedrungenen ver¬
bündeten Truppen warfen gestern starke russische Kräfte,
die sich nordöstlich Jaroslau ' neuerdings stellten , bis über
die Lubaczowka  zurück . Sieniawa  wurde erobert
und der San -Uebergang auch dort erzwungen . Hierbei
wurden 7000 Gefangene gemacht und 8 Geschütze
erbeutet . In den Morgenstunden versuchte feindliche
Gegenangriffe wurden blutig zurückgeschlagen.

Die Kämpfe am oberen Dniester  und in der
Gegend des Stryj  dauern fort . Unsere Angriffskolonnen
erstürmten nördlich Sambor mehrere russische
Höhenstellungen und eroberte» vom Feinde hartnäckig
verteidigte Ortschaften.

An der P r u t h - L i n i e ereignete sich nichts Wesentliches.
In Russisch -Polen  wird im Berglande von Kielce

gekämpft.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

v. Höf er , Feldmarschalleutnant.

7000 Kaffen gefangen.
WTB Wien , 20. Mai. Amtlich wird verlautbart:

Oestlich Jaroslau und bei Sieniawa wurden starke rus¬
sische Angriffe unter schweren Verlusten des Feindes zurück-
geschlagen. Die verbündeten Truppen haben nach Ost
und Südost Raum gewonnen.

In den Kämpfen am oberen Dniester wurden von uns
weitere 5600 Gefangene gemacht. Die Russen wur¬
den in einem Abschnitt nördlich Sambor aus ihrer Haupt¬
verteidigungsstellung geworfen, und eine Ortschaft zehn
Kilometer südwestlich von Mosciska wurde erstürmt.

An der Pruthlinie ist die Situation unverändert . Nörd¬
lich Kolomea brachte ein kurzer Gegenstoß 1400 Gefan¬
gene ein.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Der Zar wieder an der Front.
WTB St . Petersburg , 19 . Mai . Der Zar ist an

der Front eingetroffen.
* Petersburg , 18. Mai. (W. T. B. Nichtamtlich.)

Nach einem Ukas des Zaren soll den Angehörigen der
Soldaten , die nachweislich kampflos die Waffen
streckten , die Kriegsunterstützung entzogen
werden.

Kabinettswechfel in England.
* Amsterdam , 19. Mai. Wie die Londoner Pall

Mall Gazette mitteilt , dankte Lord Fisher,  erster See¬
lord des Marineamts , ab . Das Kabinett ist daraus ge¬
fallen . Es wird ein Koalitionskabinett von Kon¬
servativen und Liberalen  gebildet.

* Amsterdam , 19. Mai. In London verlautet,
Balfour , Bonar Law,  Lord Derby , Smith und
Chamberlain  würden in das Koalitionskabinett ein-
treten . Harcourt , Haldane , Beauchamp , Birrell und Lucas
sollen ausscheiden. Balfour  soll der Rachfolger des
ersten Seelords Fisher werden.

i



Die Unstimmigkeiten im englischen Kabinett.
* London , 19. Mai. (Ctr. Frkst.) Gleichzeitig mt

dem erneut einsetzenden StÜrmlauf gegen Winston
Churchill  verlangt die konservative Presse, daß ein
Klub gebidet werde , in dem auch Konservative vertreten
sind . Ein derartiger Vorschlag war von dem Abg. Boot  j
im Unterhaus gemacht worden . Er sagte , daß bei dem
Kampf auf Leben und Tod das Schicksal des Reiches
nicht bloß eine Parteiregierung entscheiden dürfe, sondern
daß die Regierung aus den besten Kräften des Landes
zusammengestellt werden müsse.

Kitcheuer braucht neue Armee « .
* London , 19. Mai. (Ctr. Frkst.) Reuter meldet

Lord Kitchener  erklärte im Oberhause , daß er noch
300 000 Rekruten nötig  habe , um ein neues Heer
zu büden.

Die Revolution in Portugal.
Erneute Beschießung Lissabons.

* Lyon , 19. Mai . (W. T. B. Nichtamtlich.) „Progrvs"
meldet aus Madrid:  Die portugiesischen Kriegsschiffe
haben erneut Lissabon beschossen. Etwa 100 Personen
wurden getötet , darunter mehrere Spanier . Der Straßen
kampf dauerte den ganzen gestrigen Tag an . Die Lage
soll entgegen anderen Meldungen sehr ernst sein.

Beschränkte Wehrpflicht in England?
WTB Berlin , 20. Mai . Wie verschiedenen Morgen

blättern auf Umwegen aus London berichtet wird , beab
sichtigt die dortige Regierung die Ausarbeitung eines Ge
setzentwurfes , wonach England eine beschränkte Wehrpflicht
einführt , durch die nur je ein Sohn jeder Familie wehr-
dienstzfflichtig wird . Es sei vorläufig die Einziehung der
Altersstufen von 18 —32 Jahren beabsichtigt. Dadurch
würde England ein Heer von 400000 —500 000 Mann
erhalten.

Amerika und der..Lusitania"-Fall.
* New Uork, 19. Mai. (Ctr. Frkst.) Der öster¬

reichische Botschafter  hatte eine Unterredung mit
Bryan,  anscheinend über den „Lusitania "- Fall
Dieser wird jetzt etwas ruhiger besprochen. Der Eindruck
herrscht in Washington vor , daß eine Erledigung der
Schwierigkeiten möglich sei, ohne daß sich beide Regie
rungen etwas vergäben . Jedenfalls tun die maßgebenden
Kreise alles , um die Kriegsstimmung zurückzudrängen.

Eine Brotektaote Amerikas
an England.

WTB London , 20 . Mai . Die „Morning Post " mel
det aus Washington:  Das Staatsdepartement hat
die Note an England fertiggestellt , es fehlt nur noch die
Bestätigung des Präsidenten . Die Note wird keine an¬
genehme Lektüre sein.  Sie wird in den gewöhn¬
lichen liebenswürdigen Phrasen gehalten sein und die üb¬
lichen freundlichen Beziehungen erwähnen , aber ihr Ton
wird keinen Zweifel an der gereizten Stimmung der Re¬
gierung lassen. Die Regierung argwöhnt absichtliche Ver
schleppungspolitik bei der Behandlung beschlagnahmter
Schiffe ; außerdem schiebt sie England die Beweisführunc
darüber zu, daß eine Ladung für den Feind bestimmt
sei, anstatt selbst den Beweis zu übernehmen . Die ame
rikanische Regierung spricht mit Selbstbewußtsein und
fordert Achtung  von den ihr zustehenden Rechten
Es wäre eine Abweichung von der Neutralität , wenn sie
nach der Note an Deutschland wegen der Lusitania nicht
ebenso kräftig gegen die englischen Heb ergriffe protestierte.
Die Note wird von vielen Amerikanern mit großer
Genugtuung  gelesen werden , weil sie das unangenehme
Gefühl entfernen wird , als ob die Regierung scharf gegen
Deutschland, aber milde gegen England austrete.

Lokales und Provinzielles.
** Montabaur , 21. Mai. An den hiesigen Schulen

begannen heute die Pfingstferien,  die bis Dienstag,
den 1. Juni dauern.

si- Montabaur , 21. Mai. (Der Pfingsturlaub des
Militärs .) In diesem Jahre wird den Soldaten nur ein
ganz kurzer Pfingsturlaub gewährt , der vom Freitag den
21. Mai mittags bis zum Pfingstdienstag dauert . Der
Urlaub erfährt eine weitere Einschränkung insofern , als
unter keinen Umständen mehr als 25 Prozent der Unter¬
offiziere und Mannschaften Urlaub erhalten . Die Maß¬
nahmen hängen mit dem zu erwartenden starken Reise¬
verkehr des Publikums während der Pfingsttage zusammen.

-ff Wirges , 20 . Mai . Herr Joseph Schnupp,
Sohn des Herrn Hauptlehrers Schnupp Hierselbst, der im
August vorigen Jahres nach bestandenem Abiturienten-
Examen als Kriegssteiwilliger in das Heer eingetreten ist
und auf dem östlichen Kriegsschauplatz gekämpft hat , ist
am gestrigen Tage zum Leutnant im Jnf .-Regt . Nr . 141
befördert worden . Die besten Wünsche seiner Heimat¬
gemeinde begleiten den jugendlichen 20jährigen Offizier
auf seinem ferneren Lebenswege.

Y Herschbach (Westerwald), 20. Mai . In diesem
Jahre sind 300 Jahre  verflossen , seitdem die Kölner
Prozession nach Walldürn  hier Station hielt . Am
Samstag vor Dreifaltigkeitssonntag gegen Abend kommt
sie hier an , zieht in die Kirche ein, empfängt den sakra¬
mentalen Segen und findet danach zur Uebernachtung bei
den Bürgern des Ortes gastliche Aufnahme . Die Zahl
der Teilnehmer in ftüheren Jahren war oft eine recht
große . In diesem Jahre soll die Wallfahrt zum heil.
Blute aufgeopfert werden , um für unser deutsches Vater¬
land in dieser gewaltigen Zeit Sieg und Frieden zu er¬
flehen. Die Herschbacher Gemeinde wird die Pilger dies¬
mal mit besonderer Freude begrüßen , und die Klänge un¬
serer herrlichen , von Orgelbaumeister Carl Horn in
Limburg  hergestellten , von Malermeister Mathias
Käst er in Montabaur  würdig und kunstgerecht ge¬
schmückten Kirchenorgel  werden den Einzug der Pilger
in das Gotteshaus und das festliche De vsum begleiten.

ff- Verkauf von Bauernwage « . Bei dem Train¬
depot in Ehren breit stein  ist eine Anzahl der aus
dem Felde zurückgeschickten Bauernwagen eingetroffen , die
verkauft  werden sollen. Der Verkauf erfolgt am Mitt¬
woch, den 26. Mai , vorm . 11 Uhr, Montag , den 31. Mai,
vorm . 11 Uhr, und danach an jedem Montag  vorm.
11 Uhr.

** Die in den besetzten feindlichen Gebieten Vorgefun¬
denen Massengüter sind von den deutschen Militärbehörden
in weitem Umfang in Beschlag genommen worden , um
daraus die Bedürfnisse des Besetzungsheeres zu decken, die
Kriegsvorräte au ergänzen und dem heimischen Wirtschafts¬
leben die unbedingt notwendigen Rohstoffe zur Verfügung
zu stellen. Für die beschlagnahmten Waren , soweit sie
nicht im Eigentum eines der feindlichen Staaten standen
oder aus anderen Gründen als Kriegsbeute anzusehen
sind , muß nach allgemein völkerrechtlichen Grundsätzen
den Eigentümern eine angemessene Entschädigung gezahlt
werden . Einer alsbaldigen Regelung der zu gewährenden
Entschädigungen haben sich aber insofern Schwierigkeiten
in den Weg gestellt, als die Eigentümer der Waren sich
vielfach nicht ohne weiteres als solche legitimieren können.
Dies hat seinen Grund im wesentlichen darin , daß schon
vor der Besetzung der in Frage kommenden feindlichen
Gebiete erhebliche Mengen der dort lagernden Waren von
den heimischen Regierungen angefordert oder eingezogen,
insbesondere in Belgien von den belgischen und englischen
Truppen weggeführt oder an Ort und Stelle vernichtet
worden sind. Infolge dessen ist die Feststellung der Iden¬
tität der einzelnen Waren mit den auf den Handelsurkun¬
den angegebenen Gütern in hohem Maße erschwert worden.
Zur Feststellung der Entschädigung für derartige Beschlag¬
nahmungen ist eine aus drei Juristen und zwei Kauf¬
leuten bestehende besondere Kommission unter dem Namen
„Reichsentschädigungskommission " eingesetzt worden . Diese
Kommission soll unter Zuziehung der Beteiligten so rasch
wie möglich die Eigentumsverhältnisse an den beschlag¬
nahmten Gütern prüfen und , soweit diese für dieHeeres-
verwallung angefordert worden sind , eine angemessene
Entschädigung festsetzen. Es dürfte Interessenten anzu¬
raten sein, sich gegebenenfalls mit ihren Ansprüchen an
den Präsidenten der Reichsentschädigungskommission , Herrn
Geheimen Justizrat vr . Hiekmann , schriftlich oder münd¬
lich zu wenden . Die Kommission hat ihren Sitz in Ber¬
lin W 8, Mauerstraße 53 . Eine Anordnung , betreffend

das Verfahren vor der Reichsentschädigunqsr»,
wird demnächst im Reichsanzeiger verö'ffentt

Und

sti

Als drittes Opfer unserer Genossenschaft starb den Helden¬
tod für das Vaterland am 12. Mai 1915 im Priesterwald in
Frankreich , im Alter von 31 Jahren, der

Barmherzige Bruder Theodulus
(Sanitätsunterollizier Joseph Ernst).

Voller Begeisterung zog er in den Kampf und opferte in
treuer Pflichterfüllung sein junges Leben dem Vaterlande.

Um das Almosen des Gebetes für den uns so teuren Ver¬
storbenen bittet

die Genossenschaft
der Barmherzigen Brüder in Montabaur.

Montabaur,  den 20. Mai 1915.

Neueste NochriG
MAunohme der Aegieruugsooll,

Rom , 20. Mai . (W. T. B. Nichtarntlj^
Kammer nahm mit 407 gegen 74 Ltinrys,
bei einer Stimmenthaltung den Gesetzenhy^
Vollmachten der Regierung im Kriegsfalls'
allgemeinen Ovationen an.

Die Senatssitzung.
Rom , 20. Mai. W. T. B . (Nichtamtlich.) Die

in der Nähe des Senatsgebäudes waren gleicĥ ,
Truppenketten gesperrt . Nur die Senatoren „
tierten und die mit Tribünenkarten versehenen
wurden durchgelassen. Auch im Senat waren der
saal und die Tribünen dickt besetzt. Ueber 230
waren anwesend. Um 4 Uhr tritt Präsident Mg
in den Saal und hinter ihm Salandra  mit den
Mitgliedern der Regierung . Salandra wurde fi
begrüßt . Man rief : „Es lebe Italien ! Hoch der
Hoch die Armee !" Sämtliche Senatoren erheben

Salandra  ergreift das Wort und wieder!
Erklärung,  die er schon in der Kammer abgegi
die häufig von lebhaftem Beifall unterbrochen
Schluß mit einer stürmischen Kundgeb  -
wortet wird.

Sodann wurde auf Vorschlag Salandras die Sj
bis auf morgen Nachmittag 2 Uhr vertagt.

Die Auerkennnng der Neutralität der G
Bern , 20. Mai . (Ctr. Frkst.) Die italieni

gierung hat dem „Bund " zufolge in diesen Tag,„
schon früher abgegebene Neutralitätserklärung gegei
der Schweiz wiederholt.

Basel , 20. Mai . (Ctr. Frkst.) Havas meldet
verlautet,Deutschland habe die Schweiz  ersucht,d«
tretung der deutschen Interessen in Rom zu übern,

Ä«t|.JWi-zn
Montabaur.

Heute (Freitag)
8 Uhr im Gesellenhar

dringliche

Berlammln»
Zusammensetzung des$
standes und BesprechungL
einen Pfingstausflug.

— Alles antreten. -

>ung

In dem Konkursverfahren über das Vermögen des
früheren Dachdeckermeisters Paul Adams in Selters
ist infolge eines von dem Gemeinschuldner wiederholten
ersten Vorschlags zu einem Zwangsvergleiche Vergleichs¬
termin auf den 23 . Juni 1915 , vormittags 11 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgericht in Selters — Zimmer
Nr . 8 — anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag ist auf der Gerichtsschreiberei
des Konkursgerichts zur Einsicht der Beteiligten nieder¬
gelegt.

Selters , den 18. Mai 1915.
Der Gerichtsschreiber des Königl . Amtsgerichts.

In unser Handelsregister Abt . A. Nr . 31 ist bei der
Firma Gebrüder Michel in Selters eingetragen
worden : Dem Kaufmann Max Michel in Selters ist
Prokura erteilt.

Selters , den 15. Mai 1915.
Königliches Amtsgericht.

Militärfreie

Weiner oder ZilMerlente
gesucht.

Waggonfabrik Käfernburg , Nassau (Lahn).

Lbamottsformsr
werden für dauernde Beschäftigung gesucht.

Mien-Lsselkchaft kür Slasmäustris
vorm . Friede . Siemens,

Abteilung Chamottefabrik , Wirges.

Wegen Erkrankung des
jetzigen suche für sofort ein
älteres , zuverlässiges

Mädchen.
das etwas kochen kann.

Frau Htillr. Fsbett Witwe,
Montabaur.

Wtiskr Verirrter
zum Besuche der Kolonial¬
warenhändler - und Bäcker-
Kundschaft am Platze Mon¬
tabaur u. Umgebung wird
von bedeutendem , renom¬
mierten Margarine -Werk, das
erstklassige, sehr beliebte Fab¬
rikate liefert,

gegen hohe
Provision gesucht.

Bewerbungen erbeten unter
I . Z . 1459 durch Haafen-
stein & Vogler , A. G.,
Cölu.

Der M

Erbet für die
Soli

sowie

Friedens.
Sr . HeiligkeitJ

Papst Benediktas
sind zu haben in der
KreiSbllltt-Mckktti9»

für die Gießerei,

Freundliche

i-Zimn-Wohmz
und Küche nebst Zubehör
anderweitig sof. zu vermieten.

Wilh . Glätzner,
Selters (Westerwald).

für die Schlosserei Ml
fortigen Eintritt geM'
Westttwälder WiM

MMiimftMk Fis.
Montabaur.

Staatssteiier-
Liefere«

vorrätig in der
KrtiSillltt-Iullkerei

SchWl
sofort gesucht. i
KttiMott-MiktttiM
Der in großen Ziffern g«

Plafeaifa&rpl«
der abfahrenden «r®

Station Montab»'
ist zum Preise von ' 1

(uhaben in der
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